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Versammlung des LKV zieht sich in die Länge
LANDESVERBAND Anträge sorgen am Freitagabend für Diskussion – Versöhnliches Ende – Jugendarbeit wird zur Pflicht

Die aktive Nachwuchs-
arbeit im Friesensport 
lässt in einigen Vereinen 
zu wünschen übrig. 
VON JENS SCHIPPER

VOßBARG – 90 Minuten hatte Jo-
hannes Trännapp, Vorsitzen-
der des Landesklootschießer-
verbandes (LKV) Ostfriesland,
bei seiner Vorbereitung für das
Jahrestreffen im Vorfeld anbe-
raumt. Er hätte wohl auch
Recht behalten, wenn der
neunte Punkt auf der Tages-
ordnung am Freitagabend
übersprungen worden wäre. So
aber zogen die Anträge an die
Jahreshauptversammlung die
Sitzung im „Gasthaus Fiedler“
in Wiesmoor-Voßbarg in die
Länge, die nach drei Stunden
mit einem zufriedenen Fazit
aus Sicht des Landesverbandes
noch ein gutes Ende finden
sollte. Denn der Vorstand war
sich gegen 23 Uhr einig: „Wir
sind endlich einen Schritt wei-
ter gekommen!“ 

Aktive Nachwuchsarbeit 
ein gravierendes Problem

Bis dahin war es allerdings
ein langer und zwischenzeit-
lich etwas steiniger Weg. Die
Problematik dagegen ist ein-
fach und schnell erklärt: Die
aktive Nachwuchsarbeit im
Friesensport lässt in einigen
Vereinen seit Jahren zu wün-
schen übrig, die Folgen da-
durch sind vorprogrammiert:
Aktive Sportler scheiden mehr
und mehr aus, Vereine kriegen
ihre 16er-Teams und Kreise

ihre Staffeln nicht mehr voll.
Gründe dafür sind neben den
gesellschaftlichen Problemen
wie dem demografischen Wan-
del und Änderung der Freizeit-
gestaltung, bedingt durch den
Nachmittagsbetrieb in den
Schulen, auch die überschau-
bare bis nicht vorhandene Ju-
gendarbeit in vielen Vereinen.
Um diese Probleme in den
Griff zubekommen, verfolgen
die Kreisverbände unter-
schiedliche Wege. Ein ständi-
ges Streitthema ist dabei die
Stärke der Mannschaften. 

Nur noch Vereine mit 
Jugendteams steigen auf

Um dem fehlenden Nach-
wuchs entgegenzuwirken, äu-
ßerte der Landesverband den
Vorschlag, zukünftig nur noch
Vereine am überregionalen
Spielbetrieb teilnehmen zu las-
sen, die zumindest über eine
Jugendmannschaft verfügen.
Nicht bei allen Kreisen traf die-
ser Antrag auf Zustimmung.
„Die Idee ist gut, aber Vereine
zu zwingen, wäre nicht rich-
tig“, sagte Harald de Vries, Vor-
sitzender des Kreisverbandes
Norden. Daraufhin fand Johan-
nes Trännapp allerdings deutli-
che Worte: „Die Freiwilligkeit
gegenüber den Vereinen hat in
den letzten Jahren nichts ge-
bracht.“ Auch Alfred Helmers,
Vorsitzender des Kreissport-
bundes Wittmund, teilte in
diesem Zusammenhang mit,
dass der allgemeine Leistungs-
gedanke in den Vereinen zweit-
rangig sein sollte, die jährli-
chen Rückgänge an aktiven Ju-
gendsportlern sei das viel grö-

ßere Problem. Die Mehrheit
der Stimmberechtigten stimm-
te anschließend dem Antrag
zu, sodass künftig nur noch
Vereine an den Aufstiegsrun-
den teilnehmen dürfen, die
über aktive Jugendarbeit verfü-
gen. Von den Vereinen, die be-
reits dem überregionalen
Spielbetrieb angehören, wird
ebenfalls erwartet, dass diese
sich ebenfalls verstärkt für den
Nachwuchsbereich engagie-
ren, wenn noch nicht gesche-
hen. Ansonsten haben die be-
troffenen Vereine bis zur Sai-

son 2019/20 Zeit nachzubes-
sern.

Antrag nicht fristgerecht 
eingereicht

Einen weiteren Antrag
reichte der Kreisverband Au-
rich ein, bei dem letztlich zwei
Anträge miteinander verknüpft
wurden. Zur großen Verwun-
derung von Harald de Vries.
„Das kann es nicht sein“,
schimpfte der Vorsitzende des
Kreisverbandes Norden. Aller-
dings wurde der Antrag des Au-

richer Kreisverbandes nicht
fristgerecht eingereicht, sodass
die Delegierten erst einmal da-
rüber abstimmen mussten, ob
dieser Antrag überhaupt am
Freitagabend thematisiert wer-
den darf. Der Kreisverband
Norden stimmte einheitlich
dagegen und sorgte damit für
ein knappes Abstimmungs-
ergebnis. In solchen Dringlich-
keitsfällen wird nämlich eine
Dreiviertelmehrheit benötigt,
allerdings war zunächst unklar,
ob von der Anzahl der Stimm-
berechtigten oder der abgege-
benen Stimmen. Nach unter-
schiedlichen Meinungen dies-
bezüglich, berief der Vorstand
um Johannes Trännapp eine
kurze Unterbrechung ein, um
mit einem Blick in die Ge-
schäftsordnung für Klarheit zu
schaffen. Ergebnis der zehnmi-
nütigen Pause war, dass sich
die Dreiviertelmehrheit auf die
abgegebenen Stimmen bezieht
und somit auch der Auricher
Antrag thematisiert wurde. 

Kreisverband Aurich will 
neue Achter-Staffel 

Darin machte der Kreisver-
band Aurich den Vorschlag, die
bisherigen Ostfrieslandligen in
den überregionalen Spielbe-
trieb zu integrieren und daraus
drei Staffeln zu bilden, die
untereinander stehen. Denn
bisher haben die Ostfriesland-
ligen keine Legitimation durch
den Landesverband erfahren,
sondern sie wurden lediglich
nach Abstimmung von vier
Kreisverbändern eingerichtet.
Zukünftig sollen diese Ligen
auf Landesebene installiert

und dann in der kommenden
Saison nach Stärke zusammen
gestellt werden. Des Weiteren
äußerten die Auricher in die-
sem Zusammenhang auch den
Wunsch überregional eine
neue Liga einzuführen, die aus
Mannschaften mit acht Wer-
fern besteht. Hierdurch könne
auch den kleineren Vereinen
die Möglichkeit eingeräumt
werden, überregional zu wer-
fen. Zudem befürchten die Au-
richer in Zukunft, dass immer
weniger Vereine in der Lage
sein werden eine 16er-Mann-
schaft zu stellen. 

Umsetzung benötigt 
mehr Zeit

Ein Unterfangen, das laut
Johannes Trännapp nicht zur
neuen Saison realisierbar ist.
„Ich kann diesem Antrag eini-
ges abgewinnen, allerdings be-
nötigt die Umsetzung mehr
Zeit“, erklärte der Vorsitzende
und schlug vor, einen Kompro-
miss in Zusammenarbeit mit
den Vereinen zur Saison
2017/18 anzugehen. „Wichtig
ist, dass wir uns einig sind, wo
wir hin wollen“, sagte Trän-
napp. Dieser Kompromiss traf
auch bei der Mehrheit der De-
legierten auf Zustimmung, so-
dass der Antrag in erweiterter
Form nun dem Friesischen
Klootschießerverband (FKV)
vorgelegt wird, mit der Hoff-
nung dafür grünes Licht zu er-
halten. Des Weiteren hofft
Trännapp, dass die Streitigkei-
ten der Kreise in Sachen Mann-
schaftsstärke nun beendet sind
und endlich Ruhe in seinem
Verband einkehrt.

Eine neue Achter-Boßel-Staffel soll kommen. Zudem sollen
die Ostfrieslandligen in Zukunft auf Landesebene angesie-
delt werden. BILD: THOMAS BREVES

Aufstiegsrunde zur Bezirksklasse der Männer I ist fast komplett
BOßELN Utarp und Marx kämpfen in der zweiten Staffel der Ostfrieslandliga um den letzten Platz 
OSTFRIESLAND/JOS – Fünf der
sechs Plätze in der Aufstiegs-
runde der Bezirksklasse Män-
ner I sind vergeben. Wer die
erste Saison in der Ostfries-
landliga als Staffelsieger been-
den wird, steht hingegen noch
nicht fest. 

Ostfrieslandliga Männer I, Staffel I 
Nenndorf - Rispel  3:6
(-1,106/-3,016/-1,064/3,147)
Akelsbarg - Müggenkrug  10:3
(-3,050/1,076/3,147/4,094)
Westersander - Buttforde  16:0
(1,126/3,110/6,033/4,043)
Fahne - Abickhafe/Dose  n.g.

Nach dem Erfolg in Nenn-
dorf kann Rispel die Meister-
feier planen. Am letzten Spiel-
tag kann sich das Team sogar
ein Remis gegen Fahne erlau-
ben, da Müggenkrug auf der
Strecke in Akelsbarg vor allem
mit der Gummikugel große
Probleme hatte und verlor.
Buttforde rutschte nach der
deftigen Schlappe in Wester-
sander auf den vorletzten Platz
ab.

Ostfrieslandliga Männer I, Staffel II 
Utarp - Ihlowerfehn  11:0
(-0,093/5,033/0,118/5,081)

Marx - Plaggenburg  10:2
(-2,027/1,038/2,048/7,014)
Mullberg - Blomberg  0:10
(-1,001/-6,003/-1,060/-2,059)
Horsten - SG Berdum/Caro.  verl.

Das Spitzentrio Utarp, Marx
und Blomberg meldete klare
Siege, sodass der letzte Spieltag
die Entscheidung über Aufstieg
und Staffelsieg bringen muss.
Während Utarp dann bei
Schlusslicht Plaggenburg vor
einer lösbaren Aufgabe steht,
treffen Tabellenführer Blom-
berg und der Dritte aus Marx
im direkten Duell aufeinander.
Hier ist noch alles möglich. 

Ostfrieslandliga Männer I, Staffel III 
 Sandhorst - Wiesedermeer   8:0
(0,002/4,034/1,025/2,120)
Neu Ekels - Uttel  17:0
(8,034/3,105/-0,110/5,014)
Bensersiel - Reepsholt II  9:0
(2,082/0,026/1,110/4,083)
Sch.-Leegmoor II - Eggelingen  5:9
(5,009/0,140/-3,083/-5,079) 

Reepsholt II hat seine gute
Ausgangslage im Kampf um
den Staffelsieg am Wochenen-
de verspielt. Durch die 0:9-Nie-
derlage in Bensersiel rutschte
das Team auf Rang zwei ab.
Erster ist nun Sandhorst, das
gegen Wiesedermeer glatt mit

8:0 gewann und aufgrund des
besseren Wurfkontos vorbei-
zog. Den Platz in der Aufstiegs-
runde haben beide schon si-
cher. Eggelingen lag nach dem
Zieleinlauf der Holgruppen
schon deutlich hinten, konter-
te aber mit der Gummikugel
und sicherte sich doch noch
beide Punkte. Für Uttel gab es
auch in Neu Ekels nichts zu ho-
len. Während die erste Gum-
migruppe mit einem Sieg von
110 Metern noch einen Ach-
tungserfolg landete, mussten
die anderen Gruppen deutli-
che Niederlagen hinnehmen.

Burhafe I
führt die
Liga an
WITTMUND/ZAB – In der Tabel-
le der Männer V im Boßel-
kreisverband Wittmund wur-
de ein Fehler aus dem Januar
korrigiert. Nun führt Burhafe
I das Klassement vor Willen
an.

Kreisliga Männer IV WTM  
Eggelingen - Ardorf  (0,105) 0:0
Wittmund - Burhafe  (8,016) 8:0
Altfunnixsiel - Willen  (-8,114) 0:8

Eggelingen und Ardorf lie-
ferten sich einen spannenden
Kampf mit ständig wechseln-
der Führung. Ardorf hatte
Vorteile mit der Gummikugel,
auf der Rücktour trumpfte
Eggelingen mit der Holzkugel
auf. So gab es ein gerechtes
Unentschieden. Wittmund
nutzte die Schwächen der
Burhafer konsequent aus und
siegte mit acht Wurf. Nach
spannendem Beginn setzte
sich Willen Wurf um Wurf ab
und sicherte sich die Punkte. 

Kreisliga Männer V WTM  
Uttel - Berdum/Caro.  (-4,045) 0:4
Wittmund - Burhafe II  (-7,080) 0:7
Ardorf - Willen  (1,073) 1:0

Uttel lief nicht in Bestbe-
setzung auf, was sicherlich
zum recht deutlichen Ergeb-
nis beitrug. Die SG gewann
am Ende mit vier Schoet.
Auch diesmal hatten die Wer-
fer aus der Kreisstadt keine
Chance auf ihrer Heimstre-
cke. Gegen Burhafe II setzte
es eine klare 0:7-Schlappe.
Damit bleibt Wittmund wei-
terhin Schlusslicht. Eine
spannende Partie entwickelte
sich auf der Hohebarger Stra-
ße zwischen den beiden Riva-
len aus Ardorf und Willen.
Diesmal hatten die Gastgeber
das bessere Ende für sich und
durften einen knappen Erfolg
feiern. 

23:21 – TuS Esens beendet Negativtrend
HANDBALL Heimerfolg über den SV Warsingsfehn – Zuschauern fiebern mit 
ESENS/AH – Erster Erfolg nach
drei sieglosen Spielen: Die
Handballer des TuS Esens ha-
ben sich am Sonnabend in der
Regionsoberliga wieder zu-
rückgemeldet. Im Heimspiel
gegen den SV Warsingsfehn
feierten die Bärenstädter nach
einer umkämpften Begegnung
einen 23:21-Erfolg. 

Dabei waren in den ersten
Minuten Tore eher Mangelwa-
re. Den Torreigen eröffneten
die Gäste mit dem ersten Tref-
fer in dieser Partie. Esens ge-
lang zwar im direkten Gegen-
zug der Ausgleich, doch das
Team aus Warsingsfehn hatte
in der Anfangsphase mehr Er-
folg vor dem gegnerischen Ge-
häuse und führte nach neun
Minuten mit 4:2. Anschließend
fand dann aber der TuS Esens
besser ins Spiel, glich zum 4:4
und 5:5 aus, um dann mit 8:6
in Front zu gehen. Der Knoten
schien aufseiten der Bären-
städter geplatzt zu sein, denn
bis zur Pause erhöhten die
Gastgeber auf 11:8.

Zurück aus der Pause er-
wischten die Hausherren den
besseren Start und bauten ihre
Führung aus. Doch die Gäste
zeigten weiterhin Gegenwehr,
drei Treffer in Folge brachten
sie auf 11:12 heran. Es entwi-
ckelte sich eine umkämpfte
Partie, bei der die Zuschauer in
der Esenser Dreifachhalle laut-
stark mitfieberten. Die Kontra-
henten auf der Platte taten ih-
rerseits alles, um die Span-
nung hoch zu halten. Mit 15:12
lag Esens in Führung, doch der
SVW kämpfte sich zurück und
verkürzte zum 15:14. Den
knappen Vorsprung verteidig-
ten die Gastgeber aber weiter-
hin. Mehr als eine Zweite-To-
re-Führung sollte es aber nicht
werden (15:13, 17:15, 19:17). In
der Schlussphase bäumten
sich die Fehntjer noch einmal
auf und es schien für die Gast-
geber brenzlich zu werden,
kam der SVW doch bedrohlich
nah. Die Gäste verkürzten den
Abstand auf 18:19 und 19:20.

Der TuS zeigte jedoch Ner-

venstärke und gab die passen-
de Antwort, mit lautstarker
Unterstützung von den Rän-
gen wurde auf 23:20 erhöht,
Warsingsfehn erzielte noch

einen Ehrentreffer, doch mit
dem Treffer zum 23:21 in der
Schlussminute war die Partie
zugunsten der Esenser ent-
schieden. 

Augen zu und durch: Zwischen dem TuS Esens (in Blau) und
dem SV Warsingsfehn ging es zu Sache. BILD: JENS SCHIPPER

Reitlehrer, Ausbilder, Trai-
ner und Züchter – Andreas 
Bruns hat sein Leben dem 
Pferdesport verschrieben. 
Am Sonnabend starb er an 
den Folgen 
einer 
schweren 
Krankheit. 
Als Grün-
dungsmit-
glied des 
RFV Hesel 
war Bruns 
seit 1976 
der Garant 
für die Ausbildung im Ver-
ein. Über Jahrzehnte galt er 
als feste Größe im ostfriesi-
schen Springpferdesport. 
Mit Feingefühl, Fachwissen 
und Hingabe koordinierte 
er die Fortbildung der ost-
friesischen Springreiter. 
Seine sportlichen Leistun-
gen wurden mit dem Gol-
denen Reitabzeichen ge-
würdigt. Sowohl in seiner 
Familie als auch in der Ge-
meinschaft der Pferde-
sportler hinterlässt er eine 
große Lücke. 
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ZUR PERSON

Andreas 
Bruns BILD: PRIVAT
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